Wie Banjiger Zeitung erſcheint tägli W 
Morgens und am Mont e Abends — 


Expedition Gelterhafzeſt 


Lelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. März, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 27. März. In der heutigen Sitzung des 
an 5 wurden die Artikel 13 bis 20 angenommen. 
rtikel 16 wurde der Inhalt des geſtern verworfenen 
12 hinzugefügt. Das Amendement des Abg. v. 
fen, betr. die Verantwortlichkeit der Verwaltungs ⸗ 
8, erklärte Graf v. Bismarck für unannehmbar. Daſ⸗ 
wurde abgelehnt. Der Artikel 18 erhielt einen Zu» 
„betr. die ntwortlichkeit des Bundeskanzlers durch 
ſignatur. 


Berlin, 26. März. Unterm 20. d. Mts. hat ver 

dem Reichstage Erläuterungen derſenigen Ars 
tikel des Bundes ⸗Verfaſſungs⸗Entwurfs zugeben laſſen, welche 
auf die 1 Bezug haben. Dieſe Erläuieruns 
gen geben eine poſltive Baſis zur Berechnung der Kopfſtärke 
des Norpdeutſchen Bundesheeres ſowohl im Allgemeinen, als 
auch der einzeln n Truppengattungen; conftatiren ferner auch 
die Abſicht der preußiſchen Regierung die bisher unvollſtän⸗ 
digen Artillerie Brigaden IX, X. und XI. demnächſt voll⸗ 
zählig zu machen. ie Denkſchrift des Hen. v. Roon ſagt 
Hin „daß das ſtehende Heer err 18,000 Offt⸗ 


und exeluſive 39,000 Unteroffiziere) 300,000 Mann 
ark ſein wird. Der jährliche Erſatz wird alſo den dritten 
Theil von 261,000 Mann, d. h. 7,000 Mann erfordern; es 
werden mithin auch 87,000 Mann jährlich aus der Linie in 
die Reſerve ſcheiden, weil etwaiger Abgang der Erſatzmann⸗ 
ſchaften durch Top, Krankheit oder Untüchtigkeit durch extra⸗ 
ordinären Zuwachs ergänzt wird. Die Dienfipflicht in der 
vier Jahre, mithin wird ſich die Kopfzahl der 

Neſerviſten auf 348,000 Mann belaufen, doch tritt erfahrungs⸗ 
mäßig ein Abgang von 18 bis 20%, aljo im undunfligften 
Falle von ca. 70,000 Köpfen eig, wodurch die Kriegereſer⸗ 
viſten auf 278,000 Marn redueirt werden. Fünf Jahrgänge 
. Br re et 30 bis 
gang, d. h. es verbleiben im ungünftigften Falle 

290,000 Landwehrmänner. Linie, Reſerve und —— & isn 


den alfo in Summa mindeſtens 868,000 Mann zählen. Zu 


den einzelnen Waffen ſtellt ſich der Erſatz von 87,000 Mann 


„ 15 Jäger⸗Bataillone 2,300 „ 


u „ 89 Cavallerie-Regimenter 17.0000 
” 


Die a wird alſo zählen: 


Die Kriegsſtärke für 117 Regimenter à 3000 Mann erfor⸗ 


würde man genöthigt fein, circa 29,000 Mann aus de. Landwehr 
ur Aushilfe zu nehmen. Die Stärke der Landwehr- Infanterie 
ſtellt ſich (nach 33% 4 Abgang) auf 192,000 Mann, und nach 


dert aber nur (incl. 


- angenommen, daß man eine 


nier⸗Bataillone 17 
rain⸗ Bataillone 800 „ 
in Summa 87,000 Mann. 
Hieraus eigiebt ſich auch die Zahl der für die Spezial⸗ 
Waffen disponiblen Reſerve⸗ und Landwehr Mannſchaften. 


. 190,697 Mann, 
Reſerve (nach 20% Abganz) 177,920 „ 
in Summa 368,617 Mann. 


„5 1 


dert aber nur 351,000 Mann; mithin würde ein Reſt von 
etwa 18,000 Mann verbleiben. Da aber im Falle des Aus⸗ 
rückens der Linſen Regimenter 117 Depot » Bataillone for⸗ 
mirt werden müſſen, in der Stärke ven mindeſtens 400 Mann 
alten Soldaten (und etwa einer gleichen Anzahl Rekruten) 
und da ferner kaum 18,000 Mann hierzu vorhanden ſind, ſo 


Abgabe obiger ca. 29,000 Mann würden demnach nur noch 

163,000 Köpfe disponibel, aus welchen nach den Intentionen 

des Kriegsminiſteriums 234 Landwehr-⸗Bataillone (wenn ich 
recht unterrichtet bin) & 500 Mann gebildet werden. 
Die Linien⸗Maunſchaften der Kavallerie zäblen 

s 56,960 Köpfe, 

die Reſerviſten (nach 20% Abgang) 54.400 „ 

die Landwehr (uach 334% Abgang) 57,000 _, _ 

in Summa 168,360 Mann. 

Die Kriegsſtärke ver 75 vorhandenen 9 1 — 

er ſchon in Friedenszeiten gebildeten 

„oder daß men ine fla, 00,000 Mann, 7 — 

vallerle-Regimentern formire ne Alazabl von Landwehr gie 

Bedeutende Vermehrung der Na wellte (was ja eben durch die 


! 8 der Kavallerie vermieden werden foll 
wegen der damit verbundenen techniſchen Schwierigkeiten), io 


wird doch nur ein 1 geringer Thei eri 
ausgebildeten Mannſchaften dealt ee Sg 
Jad er, Artilleriſten, Pioniere und Train- Soldaten wer⸗ 
den im Falle des Kriege ziemlich im vollen Umfange des 
Aufgebotes zur Avsfüllung der betr. Truppen ⸗Körper ver⸗ 
wandt werden. Nach der Neuformation wärden 14 Tage 
nach anbefohlener Mobilmachung marſchiren können: 


117 Regimenter Infanterie & 3000 Mann 351,000 
35 Bataillone Jäger à 1000 Mann 15,000 
enter Kavallerie à 600 Mann 48,000 


13 Re imente ae 
r Feld Artillerie à: 
158 re mit 936 Kanonen u. en Mann 


U n 2.312 „ U. 77 
10. 208 Bat. „ 1248 u. 31,900 31,200 
13 Plonier B 77870 8 „ “a, " ‚ 
Bataillo t etw 13,000 
ein Train-Balaillene mit we 5 7000 


Alſe „e rucgne Stern 1948 Gefüge und 468.000 Mann. 
zurückbleibende Beſatzung würde beſteben aus den 
lchon formirten 80 fünften Schworonen, aus 117 Auer 
Bataillonen, den Depot. Truppen der Artillerie, Jäger, Pio⸗ 
niere, der Fe ent niere und der Landwehr. 
— Die Beziehungen zwiſchen Oeſter reich und Preu⸗ 
Ben find, wie man berichtet, in letzter Zeit entſchieden beſſer 
geworden. Man ſchreibt darüber der „Augsb. Allg. Ztg.“ 


7 


welche zeitwei 


aus Wien: „Ich glaube Ihnen mit Beſtimmtheit mittheilen 
u können, daß eine Annäherung an Preußen nicht bloß 
etch attgefunden, ſondern daß ihr auch bereits eine po⸗ 
ſitive Baſis gegeben worden, fo daß auf ein feſtes Zuſam⸗ 
menhalten Oeſterreichs und Preußens im Fall europäiſcher 
Verwicklungen mit Zuverſicht zu rechnen iſt. Dieſe That⸗ 
ſache iſt in hohem Grade bedeutſam, denn nicht nur werden 
durch dieſelbe die Befürchtungen zerſtreut, als werde ſich 
Oeſterreich im Fall eines deutſchen Kriegs auf die Seite 
Frankreichs ſtellen, — es ſtellt ſich vielmehr heraus, daß die 
Schutz und Trutzbündniſſe, die gegenwärtig zwiſchen den 
deutſchen Staaten abgeſchloſſen worden, ebenſo wenig wie die 
zwiſchen den ſuzeränen Fürſtenthümern dem Abſchluß nahen, 
nicht gegen Oeſterreich gerichtet, ſondern vielmehr geeignet ſind, 
unſerm Cabinet die Betretung eiuer neuen politiſchen Bahn 
zu erleichtern. Ja noch 3 15 das feſte Zuſammenhalten 
Oeſterreichs mit dem geeinigten Deutſchland kann inſofern 
als eine Garantie des Friedens betrachtet werden, als man 
wohl einer ſolchen Macht gegenüber, an der Seine Bedenken 
tragen dürfte, einen Kriegsfall zu ſuchen. Preußen behält in 
Deutſchland freie Hand, und vielleicht ſchon die nächſte Zu⸗ 
kunft wird uns lehren, daß es ſeinerſeits auch unſerm Ca⸗ 
binet, falls dieſes in die Lage kommen ſollte, aus den orien⸗ 
taliſchen Wirren Nutzen zu ziehen, keine Hinderniſſe in den 
Weg legen wird. 

— Die „Kreuzztig.“ befpricht in ihrem letzten Leitartikel 


die Debatte im geſetzgebenden Körper zu Paris über die 


deutſchen Angelegenheiten und fagt u. A: „Der Staats⸗ 
miniſter Rouher zeigte ſich maßvoller und umſichtiger als Hr. 


Thiers, obgleich auch ihm an einigen Stellen Ausdrücke ent⸗ 
“fielen, die durcheus ungehöriz waren. So proteſtiren wir 


15 feierlichſt gegen die Behauptung, die franzöſiſche Politik 
abe Wien vor einer Plünderung (saccagor) durch die preu⸗ 
ßiſche Armee bewahrt. Hr. Rouher muß willen, daß bie 
preußiſche Armee nicht plündert, und saccager iſt noch oben⸗ 
drein die ſchlimmſte Art der Plünderung. Es iſt das eine 
Art von Beleidigung für 221 Jer die hier nicht ohne Zu⸗ 
rückweiſung bleiben durfte. Zn Ganzen aber — wir erkennen 
das gern an — hatte der Staate miniſter ein Verſtändniß für 
die ganz veränderte Lage der Dinge; er ſprach achtungsvoll 
von den anderen Mächten. Aber eben weil er das that, fand 
eine Rede nicht den gewünſchten Anklang bei der eitlen, 
ruhmſüchtigen und eroberungsluſtigen 

ie Juterpellations⸗Debatte 


bebazen in Frankreich geſteigert, dus läßt ſich 
ſtellen; wir möchten aber nicht behaupten, daß 
— obſchon ſie nicht ohne Folgen bleiben wird — alsbald zu 
einer Kriſts ie müßte. Es fehlt nicht an Palliativmitteln, 
e wenigſtens calmirend wirken. An eine 
Radicalkur Ps wird der Kaiſer ſchwerlich denken dürfen.“ 

— Sybels Rede hat zu lebhaften Erörterungen in der 
„national liberalen“ Fraction geführt, und man vermuthet, daß 
er aus der Fraction ſcheiven werde. — Ein Correſpondent 
des „Fr. J.“ ſchreibt: „Herr v. Sybel iſt bereits während 
der (Sonnabend⸗) Sitzung aus der Fraction ausgetreten. 

— Die conſervative „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Wenn 
die Rede davon iſt, daß einem der nächſten Landtage be⸗ 
reits eine Vorlage wegen Umwandlung des Preuß. Wahl- 
Geſetzes gemacht werden würde, um daſſelde in Einklang mit 
dem für den eg zur Anwendung gekommenen allge- 
meinen Wahlrechte zu bringen, ſo glauben wir, daß zur Zeit 
davon noch keine Rede iſt. ohl aber wird ſehr viel auf 
das Verhalten des nächſten Landtages ſelbſt ankommen, ob 
dieſe Frage einer ernſten Erwägung näher zu rücken ſei. 

[„Ein anti⸗preußiſches Badniß“] — unter 
dieſer Ueberſchrift bringt die Londoner „Pall Mall Gazette“ 
folgenden Brief eines ihrer Pariſer Correſpondenten: „Dar⸗ 
über kann nicht länger ein Zweifel fein, daß die Etablirung 
einer ſtarken Deutſchen Conföderation mit Preußen an der 
Spitze in Frankreich ein tiefes Gefühl ver Elferſucht, wenn 
nicht der Unruhe hervorgerufen hat. Dieſen Einfluß durch 
eine Balancirung Preußens wieder herzuſtellen, iſt etzt das 
Ziel Louis Napoleons. Eine Weſt⸗Conföderation fell der 
neuen Oſt⸗Conföderation die Waage halten. Die auswärtige 
Politik der Tuilerien geht nunmehr dahin, einen Bund Bel⸗ 

tens, Hollands und der Schweiz mit Frankreich zu 
Stande zu bringen. Verſchiedene Handels, Zoll» und Münz⸗ 
verträge haben vieſen Plan bereits eingeleitet. Die liberalen 
Conceſſionen, zu denen der Kalſer neperdings geſchritten iſt, 
verfolgten nicht bloß den Zweck, die eigenen Unterthanen zn 
frieden zu ſtellen, ſondern waren auch inſonderheit darauf 
aus, den Widerſtand, wenn wicht zu beſeitigen, jo doch zu 
mindern, der bei dieſen drei freien Staaten vorhanden fein 
mußte, ſich einem ab ſoluten Gouvernement wenn auch nur 
zum Theil und ber ingungeweife unterzuordnen. Dieſe Idee 
iſt es, die die Politik des Kaiſers während der letzten ſechs 
Monate beherrſcht hat. Graf Bismarck hat den 18. Auguſt 
als den Tag der Conſtituirung des Norddereſchen Bundes 
feſtgeſetzt. Aber ſchon vorker, darüber kann kein Zwrifel 
fein, wird Louis Napoleon feine Pläne für „Wieder⸗ 
herſtellunz des Gleichgewichts“ ins Werk geſetzt haben. 
Die Reorganiſation der franzöſiſchen Armee wird ſehr 
wahrſcheinlich die Zuſtimmung der Legislative finden, trotz 
der Abneigung, mit der ſelbſt von Seiten vieler Mitglieder 
der Maforität auf dieſelbe geblickt wird. Aber ganz abge⸗ 
ſehen davon, hat Marſchall Niel die Kräftigung der Armee 
auf allen Punkten ins Werk geſetz. — Das Object, um das es 
ſich handelt, iſt Gründung einer Conföderation, deren Haupt⸗ 
und vorgeſchobene Schutzwehr Frankreich ſein ſoll. Das 
Unterpfand des herzuſtellenden Bundes ſoll gegen eine Geld⸗ 
entſchädigung und nach vorgängiger Abſtimmung die Abtre⸗ 
tung Luxemburgs an Frankreich ſein. Frankreich, an der 
Spitze einer großen Weſt⸗Conföderation, ſoll dem geeinigten 
Deutſchland auf N i i - 
gegenüberſtehen. Materiell fehlt dieſer Conföderation nichts 


Mi 


— 


* 


is pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
R . 5 


erate nehmen an: in Berlin: 


Maſſe des Franzoſen⸗ 
hat das politiſche Mi 


t 9. ꝛc. 
die Debatte J brinushalle. 


der ganzen Linie von Amſterdam bis Tirol 


mehr als die Preußiſche Rheinprovinz. Ob dieſer große 
Plan je verwirklicht werden wird, — wer will es fagen? 
Daß der Kaiſer aber darüber denkt und daß thatſächlich 
Schritte geſchehen, den Plan aach auszuführen, dies 


glaube ich auf das Beſtimmteſte verſichern zu können. — 


Oeſterreich iſt ihm ſelbſtverſtändlich geneigt und jedes Mit⸗ 
glied der geplanten Conföderation hat Grund, ſich gegen das 
Wachſen Preußens zu wehren und ſeine ehrgeizigen Abſichten 
zu fürchten. Freilich drängt ſich gleichzeitig die Frage auf, 
ob die drei kleineren Staaten nicht eben ſo viel Grund haben, 
ſich vor Frankreich zu fürchten, als vor Preußen, und ob ſie 
nicht durch ein Ulebereinkonmen unter einander beſſere Ga⸗ 
rantien ſich ſchaffen würden, als durch Annahme der gefähr- 
lichen Protection der einen oder andern der beiden Groß⸗ 
mächte, zwiſchen denen ſie liegen. Welchem der beiden Ri⸗ 
valen auch ſie ſich hingeben mögen, es wird von Seiten 
des anderen immer als eine Feindſchafts⸗Erklörung entgegen« 
genommen werden, während fie doch, wenn fie neutral blieben. 


die eine der beiden Großmächte gegen die andere ausſpielen 


und, wenn durch die eine angegriffen, der Vertheidigung durch 
die andere fiber ſein köunten.“ 

— Die ſtädtiſche Verfaſſang für Frankfurt a. M. iſt er⸗ 
laſſen. Der erſte Bürgermeiſter wird durch den König aus 
drei präſentirten Candidaten bezeichnet; der zweite Bürger 
meiſter würde dann unter Vorbehalt der Königl. Beſtätigung 
gewählt werden; die übrigen Magiſtratsbeamten würden aber 
von der ſtädtiſchen Vertretung ohne Concuxrenz oder Beſtä⸗ 
tigung der Regierung zu wählen ſein. In dieſen Grund⸗ 
zügen findet man eine Ausführung des Syſtems, welches Graf 
Eulenburg in der vorläbrigen Landtageſeſſtion in Beziehung 


auf die Stellung der ſtädtiſchen Beamten zur Regierung an⸗ 


gedeutet hat. 8 . < 5 5 
Frankreich. Paris. ‚Die Behörden im Elſaß über⸗ 
wachen — fo ſchreibt die „Zeidl. Correſpondenz“ — die pro⸗ 
teſtantiſche Geiſtlichkeit, die, wie fie glauben, deutſche Pros 
paganda macht. 
Amerika. New⸗Pork, 12. März. (Per Aſis.) Da 
die Neger in Williamsburg, Virginien, ſich widerſetzlich zei⸗ 
Be iſt Militair requirirt worden. Juarez notifisirte den 
remden Mächten, ihre bisherigen mexikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaften abzuändern. 3 


Danzig, den 28. März. 
Die Wähler des 3. Wahlbezirks (Hundegaſſe, Ketter ⸗ 
957 . April im Tunnel der 
Die Wähler des 1. Militär Wahlbezirks im 
untern Saale des freuadſchaftlichen Vereins (Jopengaſſe). 


Zurn-Angelegenbeit. 


(Schluß.) 

Was nun die auf den Salden (9 aus „Brettern“ herzu · 
ſtellenden bedeckten Räume betrifft, fo iſt doch ſtark zu bezweifeln, 
daß dieſe geeignet ſein werden, den Lehrenden und ede den 
nöthigen Schutz für ihre Geſandheit bei Winterkälte und anhalten 
den Segen üſſen und die wünſchenswerthe Annehmlichkeit zu gemäß 
ren, — vollkommene Heizung und Beleuchtung ohne Feuersgefa 
zu geftatten, — und die nötkige Dauer obne zu häufige läſtige Re⸗ 
3 zu verſprechen. Ihre in jeder Beziehung mangelhafte Bes 
chaffenheit würde gerade nicht dazu beitragen, die Turnluſt k be» 
fördern. — Denkt ſich aber Hr. Dr. L. dieſe Räume ähnlich 
wie die Turnhalle in Neufahrwaſſer, jo ift zu bemerken, daß dieſe 
ohne den Platz und Baugrund etwa 900 7% gekoſtet hat. 

Will man alſo für jede unferer 27 Schulen eine ſolche Halle, 
ausgeſtattet mit dem freien Turnplatz und den erforderlichen Turn ⸗ 
geräthen, errichten und die noch vielfach fehlenden Plätze dazu an ⸗ 
kaufen, fo iſt anzunehmen, daß die Ausgaben hierfür jedenfalls hö⸗ 
ber zu ſtehen kommen werden als die für eine gemeinſame große 
Turnhalle, deren Koften Hr. Dr. L. mit 30,000 % wohl zu boch 
verauſchlagt. Bisher haben wir noch von feiner größeren Stadt ge⸗ 
hört, welche für jede ihrer Schulen eine Turnhalle aufzuweſſen 
hätte, wohl aber iſt aus der Hirth ſchen Statiftik von 1865 erſicht⸗ 
lich, daß damals bereits in 178 Städten Deutſchlands Turnhallen 
eriftirten, von denen 121 aus Staats- und Gemeindemitteln erbaut 


waren, und daß noch die Errichtung von 151 ſolcher Hallen in Aus⸗ 


ſicht ftand. 

Zu Gunften einer großen Turnhalle läßt ſich anführen, daß fie 
bei ſolider Bauart vieljährige Dauer verſpricht, den nöthigen Schutz 
gegen die ſchlimmſten Wltterungsverhältniſſe und möglichfte An⸗ 
deb mlichkelt gewährt, daß ſie jede für den Turnbetrieb im audge- 
dehnteſten Siane zweckmäßigſte Einrichtung, namentlich für Kietter⸗ 

erüſte, geſtattet, hell, luftig und geräumig genug für die größte 

chülerzahl iſt und es möglich macht, bei nicht zahlreichen Lehrkraͤf⸗ 
ten, einen ordnungsmäßigen und vor allen Dingen ſyſtema⸗ 
tiſch einheitlich geregelten Turnbetrieb zu organiſiren. 
Sie wird ferner das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit und den 
Gemeinſinn in den Turnenden erwecken und fördern, und eine Bil ⸗ 
dungsftätte für tüchtige Turnlehrer werden, an denen es uns noch über- 
all fehlt. Endlich mag fie zeitweiſe noch ſolchen öffentlichen Zwecken 
dienen, welche den Zurmbetrieb der Schulen nicht beeinträchtigen. 
Darum ift die Idee, eine Turnhalle zu bauen, nicht bloß cine „bes 
echliche“, wie Hr. Dr. L. meint, ſondern beruht auf guten practi⸗ 
chen Gründen! — Schön wäre es allerdings, ftatt einer Turn⸗ 
halle deren mehrere in ben nerichtedenen Stadttheilen zu haben, 
dafür iſt aber gegenwärtig kein Geld vorhanden. Bloße Bretter 
ſchuppen genügen in keiner Weiſe. 

Zum Schluß noch ein Woct über den letzten Paſſus im Ar⸗ 
tikel Nr. 4105: 

„Alſo keine 8 2 75 fur eine Turnhalle zu Schulzwecke n,“ 

ruft Hr. Dr. E. aus, — „mögen doch die Turuvereine 

für eine ſolche ihre eigenen Mittel zꝛc. verwenden, die Schulen 

Sein 5 1 7 Turnſäle.“ Turnverein 

elche Veranlaſſung hat Hr. Dr. L., den Turn inen 
dieſen guten Rath mi hee 5 Der Artikel in Nr. 4097 könate 
denfelben nur dann geben, wenn er von den Turnvereinen ausge ⸗ 
gangen wäre. Diele haben zwar feiner Zeit für den Ban einer 
urnhalle agitirt, aber, wie Sr. Dr. L. wabl wiſſen wird, nur im 
allgemeinen Intereſſe der Turnſache, mit Offenheit und Rückhalts⸗ 


loſigkeit. t 
Danzig, 14, März 1867. C. Pernin. 


ä— — — — — —— ſ— — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Damzig. 


eſtern and! 21 Uhr wurde meine Frau 
G Helen Walter, geborene Marſhall, von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 27. März 1867 


Walter, Premier⸗Lſeutenant 
(10363) im 4. Oſtpreuß. Grenad.⸗Regt. No. be 
ie Herren Actionäre des Danzigers Strom⸗ 


Vereins werden auf 8 i 
Sonnabend, den 6. April d. J, 
Abends 7 Uhr, 
einer General: Verſammlung im Local des 
errn Denzer, am Bann eingeladen. 


Danzig, den 27. März 1867. > 
(10360) Das Directorium. 


Auction 


über 13 Fäſſer bosniſche Pflau⸗ 
men Freitag, den 29. März d. I., 
Nachmittags 3 Uhr, im Speicher 
Schäferei 19. „600361 
Rottenburg. Mellien. 
Einlage 2 Thlr. Pr. Ert. 


220,000 Sul. 0 auptgtwinn. 
Ziehung am 15. April 1867. 
Zur Erläuterung. 
1000 Looſe müfjen in bevorſtehender einzigen 
Ziehung der Tr 
64. Staats⸗Prämieu⸗Verlooſung 
folgende 1000 Treffer effectiv gewinnen und 
fl. 220,000, 1 u fl. 150,000 


. 10,000, 3 
h 


500 
15 a fl. 500, 30 


und zwar: ; 
1 halbes Loos für obige Ziehung giftig: 
an Mü 1. Hr. Lit. 
1 ganzes „ n - „ u 
* " n 

66 — oder 12 halbe Looſe Er „ u 
77 „ m „„ e 
Auch in der letzten ſtattgehabten Ziehun 
wurden nachweislich mehrere Haupttreſſer dur 
meine vom Glücke ſtets begünſtigte Collecte ge⸗ 
wonnen, reſp. baar ausbezahlt. 
Gefällige Aufträge mit Baarſendung oder Er» 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt 
effectuirt, und in jeder Hinſicht reelle und ge 
wiſſenhafte Bedienung zugeſichert. Verlooſurgs⸗ 
Pläne, ſowie jede zu wünſchende Auskunft wird 
auf frankirte Anfragen bereitwilligſt ertheilt durch 


Carl Hensler, 


in Frankfurt a. M. 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


„000 Gulden. 


2 0 

fo wie alle genehmigten Klaſſen⸗ und Credits 
Looſe werden vom Unterzeichneten pünktlichſt vers 
ſandt. Nächſte Sidung am 1. April c., wobei 
En von 200,000, 40,000, 20,000, 
„ mal 2000, Zmal 1500, Amal 1000, 

3Tmal 400 ꝛc. Der geringite Gewinn iſt fl 160. 
ierzu um ein viertel Loos 1%, ein halbes 


. a „ein ganzes Loos 4 %, ſechs ganze 
N elder und Ziehungsliſten werden 


nach Entſcheldung ſofort zugefandt. Pläne find 


tis zu haben. - 
ige Aufträge beliebe man baldigſt di⸗ 
rect zu richten an 58100 


Jacob Lindheimer jun., 
Frankfurt a. M. 


Dünger⸗Gyps. 
f Bau gemablenen, Fer * und deut⸗ 
25 er: A. 8 jun. in Dirſchau. 


100 Stück Mutterſchafe 


mit Mecklenburger Kammwolle ] noch zur Zucht 
= Perg 1. Auguſt abzunehmen, ſtehen zum 
auf in Zblewo bei Frankenfelde. 
MAGIE) u u Paetew . 
(ot $ ; im großen Werder, 
8 Eine Beſitzung von 2 — 8 Mrg. 
culm. vorzüglichem Ackerland, und 8 Morgen 
Außendeich, mit mittelmäßigen Gebäuden und 
Inventarium, nebſt gut beſtellten Saaten, 2 Ml. 
von der Stadt und Bahnhof, F Meile von de 
Chauſſce iſt mit 4000 %. Anzahlung für einen 
ſoliden Preis ſofort zu verkaufen. Außerdem bin 
ich mit dem Verkauf größerer und kleinerer Be 
ſizungen, auf der Höhe wie auch im Werder, ber 
auftragt, welches ich zur gelälligen Notiz geehrter 
Käufer bringe, und jede Auskunft ertheile. 
Joſeph Behrendt, 
Marienburg, Langgaſſe. 


n n 

Das Möbel⸗, Spiegel und 

Waaren⸗Magazin 

(4. Tamm No. 13 

von A. Gohrband, vormals 95 Gieſebrecht, 

empfiehlt ſeinen Vorrath der modernſten Möbel 

aller Art in Mahagoni, Birken, Eſchen und ge⸗ 

ſtrichenen Arbeiten in vorzüglichſter Qualität zu 
ſoliden Preiſen. 

An Berlangen, werden ganze Garnituren 

na 


enauſten Beſtimmungen übernommen und 
aufs Panlilichſte und Reellſte ausgeführt. 
1 


Polſter⸗ 


in ee ag eugniſſen verſehener Juſpee⸗ 
tor wird geſucht. Adreſſen werden in der 
ed. d. Ztg. unter 10332 entgegengenommen. 


zu billigen Preiſen. 


zu lönnen 


‚DIE POST. 


Das unabhängige große politiſche Organ Berlins, - 
hängige große p N OST i 
> 
13mal wöchentlich, Abends und Morgens erſcheinend, ladet zum Abonnement 
Quartal d. J. ein. Sn ; : 2 > 
Trotz der bedeutenden N He der Emling einer neuen großen Zeitung 
entgegenstehen, hat ſich unſer Unternehmen nach allen Seiten b 0 . 
aden dard ti ie und geſellſchaftliche Stellung ausgezeichneten Leſerkreis erworben. 


Die Poſt“ find anerkannt. Sie verbindet mit der Schnelligkeit 


für das zweite 


ihrer 


orzüge unſerer 


Nachrichten die größte Ausführlichkeit derſelben: ihre Leitartikel ſtehen in Mitte der Intereſſen der 


Gegenwart. 

5 Durch ihre Original: Correſpondenzen aus Paris, Wien, Frankfurt a. M., Hamburg, 
Leipzig, Dresden, Wiesbaden, Caſſel, Kiel, Stockholm, Kopenhagen dc. giebt fie den herrſchenden 
Stimmungen der Bevölkerung dieſer Städte und ihrer Regierungen den prägnanteſten Ausdruck. 
Ihre Kritiken und Beſprechungen des Theaters, der Muſik, Kunſt und Literatur ruhen in den be⸗ 
währteſten Händen. = j 

Außerdem erlaubt der Umfang unſeres Journals, der Landwirthſchaft, dem Handel und 
der Induſtrie die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Durch ihre Berichte der landwirthſchaftlichen 
Verſammlungen, Original⸗Artikel über wichtige ökonomiſche Conse von anerkannten Fachmännern, 
ihre Nachrichten der Geld⸗ und Getreide⸗Börſe und neueſte Cours⸗Notizen trägt ſie dieſen wichtigen 
Factoren des Volkslehens vollkommene Rechnung. 


Die * 4 Abends und Morgens erſcheinend, bringt die Verhandlungen des 
Norddeutſchen 


2 
Parlaments ſtets am ſchnellſten und in ausführlichſter Weiſe. 
Schließlich bemerken wir, daß es uns gelungen iſt, für die Pariſer Weltausſtellung, die 
demnächſt 555 bach te Intereſſe in Anſpruch Heben 1925 einen Schriftſteller von europäiſchem Ru 
als Berichterſtatter zu gewinnen. . a 
Seine Berichte werden ſchon vor dem 1. April ihren Anfang nehmen. Dieſe Vorzüge 
unſerer Zeitung werden nur von ihrer Billigkeit übertrafen, letztere iſt bis jetzt in der Zeitungs⸗ 
reſſe ohne Beiſpiel. Das Abonnement beträgt für Berlin vierteljährlich 1 7 excl. Bringerlohn, 
für Preußen und die zum deutſchen Poſtverein gehörenden Staaten 1 15 . 4 
Expedition der „Poſt, 
9984) 


5 Jägerſtraße 22, Berlin. 
Die Hauptgewinn⸗Ziehung 


6. Elaſſe, Frankfurter 151. Lotterie 
5 beginnt am 10. April d. I, 
5600 Preiſe von 1 zu fl. 200,000, im lü cklichſten 
Falle — 2 zu 


fl. 100,000, fl. 40,000, fl. 20,000 ꝛc. 


Ganze Original⸗Looſe zu 51 Thlr. 13 Sgr. Halbe zu 25 Thlr. 22 Sgr. Viertel zu 
12 Thlr. 26 Sgt. 118 Achtel zu 6 Thlr. 13 Sgr. offerire bei Franko⸗Einſendung. (10241) 


Alexander Meirner, zriensergerftrafe 26 
in Frankfurt a. M. 


„Nordstern“. i 
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Die Eröffnung des Geſchäftsbetriebes iſt erfolgt und ſchließt der „Nordſtern“ 


a a auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten Formen gegen mäßige und feſte 
Prämien ab, insbeſondere . 0 
Verſicherungen auf den Todesfall, incl. Begräbnißgeld⸗Verſicherung, 
Verſicherungen von Leibrenten und Penſionen, 
Ausſteuer⸗ und Alterverſorgungs⸗Verſi erungen. . 
Anſere Herren Agenten verabreichen Proſpecte und Antragsformulare unentgeltlich und 
ertheilen jede gewünſchte Auskunft. 3 1 5 
Bewerbungen um Agenturen an Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend 
deren Geſchäftslokal ſich in Berlin, 839010 52, 


Die Direction. 


vertreten, ſind an die unterzeichnete Div ection, 
befindet, zu richten 


— — —eH 


' x — Regelmäßige 
directe Poſt⸗Dampfſgiff und Segelſchiff⸗Erpedition 
von Ernſt Meyer & Co., Bremen. 


Nächſte Abgangstage der Poſtdampfſchiffe von Bremen nach New⸗Pork am 16, 1 
30. März, 3., 6, 13., 20., 27. April, von Mai ab jeden Sonnabend. Segelſchiffs⸗Expeditionen erfol⸗ 
en am 1. und 15. eines jeden Monats nach allen Häfen von Nordamerika. Auskunft ertheilt und 
ontracte ſchließt ab der für das e Preußen conceſſionirte General⸗ Bevollmächtigte 


v. Neichenbach, Berlin, Charloltenftraße 


2. 
Derſelbe nimmt Anträge wegen Uebernahme von Agenturen an. (9858) 


’ BCC | 
Mit Nabbinatsatteit des König. Landesrabbiners Herrn Tiktin 
offeriren wir 


Backobſt in allen Sorten 
Rosenthal & Co., Breslau, 
(10343) 


JJ; 8 
Leutewiger Runkelrüben⸗Saamen. 
Diejenigen Herren Landwirthe, wel 


en H e noch Lentewitzer Runkelrüben Saamen zu bes 
ziehen wünſchen, bitte ich um beſchleunigte Beſtellunz, um die Verſendung noch rechtzeitig bet 


Leutewitz und Löthayn bei Meiſſen (Sachſen), im Marz 1867. 
A. Steiger. 


— — 
— — ͤv—— — 


— — — — — 

u C Die hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle, verbunden mit 

N RE re einem Gehalte in den eriten zwei Jahren 

— m 2 Thlr. Pr. Ert. von a 400 Den, von da ab Ni lr. 
koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 


und 200 Thlr. Büreaukoſten, iſt vacant und ſoll 
anderweitig auf 12 Jahre beſetzt werden. 

| Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 

Ueberweiſung der Atteſte bis zum 30. April o. 

beim unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vorſteher 
melden. (10298) 

Schlochau, den 20. März 1867. 

J. A. Exiner. 


Meinen hierſelbſt gelegenen Gaſthof, in wel⸗ 
M chem feit 35 Jahren auch ein Materialge⸗ 
chäft betrieben wird, ſowie zwei dazu gehörige 
Wohnhäuſer nebſt % Morgen Acker beabſichtige 
ich . unter Haus Bedingungen 
u verkaufen. Käufer wollen ſich bei mit melden. 


2 den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 
der vom Staate genehmigten und garan⸗ 
tirten großen 5 n 
Staats⸗Gewinn-Verlooſung, 3 
deren Ziehung em 17. nächſten Mo⸗ 
nats ſtattfindet und worin nur Ge⸗ 
a winne gezogen werden, und zwar zum 


3 0; 
Darunter Haupttreſſer: 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 


5 20,00, 7 15,000, 60000 9 24 Kauen ich auf portofreie Anfragen die 
4 4600, 10 = 3000, 60 4 2000, 6 a 8 nfelde bei Mari 
1500 54 10 106 4 1000, 108 4 500, y Mi * bei Marienwerder, den B. 
300, 200 Ct. Mk. ꝛc. ꝛc. 0032) inkus Higer. 


Ein möblirtes freundliches Zimmer 
E iſt vom 1. AR an eiuen a wei, 
Herren billig zu vermiethen Johannisgaſſe 46 
1 Tr. (Ausſicht nach der Peterfilieng.). Nä⸗ 
heres daſ. 2 Tr. 


Das Haus Schäferei 15 


iſt zu verkaufen. Näheres firte Anfra⸗ 
gen nur bei Julins Moſenthal in romberg. 


1 N (8909 
A. Goldfarb, 
Staatseſfecten Handl. in Hamburg, 3 


in bereits Bahn gebrochen und einen 


ie Dampf- Färberei 


von 
Wilhelm Falk 

ſiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
FE en 15 werthvolle — 

Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
es e —— 

en Seidenſtoffes in ſeiner i 
Weiche und Clafticität. sen 


ene, halbſeidene 
Franſen, Crepe de Chine⸗ 
. N. vrachtvollen Blau u 


| 
| 
\ 
ö 
| 


i 
f 


t | Penſée wie 
färbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Daubelſtoffe, Tuch, 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Pence gefärbt, ſedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗ 


Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, 12 nt 


Din Jen 2 Ueber, werden 
er 1 8 5 
c hnell⸗Waſch 2 u brle 90a 88 


Gardinen, Teppi 


a — 
rége⸗Kleider werden nach dem Weſchen 
preßt und defatirt. Für werthvolle 
leiſte ich Garantie. a 

Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Ap 

u 


in Lehrling (ein hiesiger oder 


angenehmen Aeussern, mit guten Schulkennt- 
nissen, findet Nachweisung für eine sehr gute 


Nr. 8 bei Herrn S. a Porta Vormittag; 
10—11 Uhr. 0362). 


Ein Leheling für ein Manufacturwaarengs- 
schäft ebenfalls durch Mäkler Kö; 1 


— 


32 er Fu pam 


te gro 


welche in ihrer Geſammtheit 
7,8900 per 


90,000 Thaler, 


nd deren 
am 17. April d. 
attfindet, kann man vom unterzeichneten Banks 
aus , , 1 Original⸗Looſe beziehen: wir 
itten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
da ſolches auf perſönlichem Vertrauen ’ 
und hier von der Regierung bei ſtrenger Strafe 
derb an zig Gapitalien,Berlosfung  Belommt 
on obiger Capitalien⸗Verlosſun 
ein Jeder fein Original⸗Loos in 
ie amtlichen Gewinnliten werden 
nach der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne 
werden bei allen Banthäuſern ausgezahlt. Pläne 
zur gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufs 
träge, auch nach den entſernteſten 


werden prompt und verſchwiegen 
Unſer Geſchäft wird immer das von tuna 
begünftigte genannt, da bei uns ſchon bedeus 


tendſten Treffer fielen. 
% Original⸗Loos koſtet f TE 
5 


1 5 1 
5 mehrerer Su anſehnlichen 
abatt. f 
Man beliebe ſich gefälligft direct zu wen ⸗ 
den a 


n i 
Gebrüder Lilienfeld, 
Bank: ag Wechſelgeſchãft. 


amburg. 


Im großen Gewerbehaus⸗Saalt 
2. Gyelus. 


Auf vielfeiti 8 Verlangen wird 
* 2632 N 
Mr. William Finn 
noch einen Cyclus von 3 Vorträgen halten und zwar 
„den 30. Nan, 


Freitag, den 29, Sonna 
til, Abends 7 Uhr, 


und Montag, den 1. 2 | 
worin er alle mit fo vielem Beifall 8 
mene Experimente wiederholen wird. e be⸗ 
kannt. Billets ſind von heute an im Gewerbe⸗ 
bauſe zu haben. a N 
Thaetrali 15 
Wir halten es für unſre Pflicht, alle Freunde 
des guten Schau und Luſt⸗Spiels auf das Gafte 
en Hoſſchauſpielers Hrn. 
ſonders — am zu 
machen. Wir hatten fruher Gelegenheit, Herrn 
Köckert in Hamburg zu ſehen, en ihm 
damals ſchon das Zeugniß geben, er ſeine 
Rollen vorzüglich und in Eünhlerifcher llendung 
ur Geltung zu bringen wußte. Unermüdli 
Fleiß, entſchiedenes lent und ſeltene Verſtan⸗ 
desſchärfe haben bei dem Künſtler das ihrige ges 
than, um ihn in die ehrenvolle zu 
bringen, die er Wee einnimmt. dem 
Luſtſpiel: „Stille Waſſer ſind tief” , wird der ges 
ſchätzte Gaſt uns ein wahres Lebensbild — 
ren, und rathen wir im Intereſſe der Kunſt 


| 


dieſe Vorſtellung, welche ; det, 4 
ung, welche Freitag W a. 


zahlreich zu beſuchen. 
Druck und Verlag von 1 W. Tafe man 
in Danzig. 


Stelle durch Makler König, Langenmarkt 


Gapitalicn-Verlonfung, 


1 er 
für eine der ersten Weinhandlungen, von 


1 Prämie 50,000 % 3 Gew. à 2000 Ag 
1 Gew. à 40,000 = 4 „1600 ⸗ 
1 „ 20,000 = 10 „1200 
1 12000 60 „ „ 800 
LD +22: 8008 6 „ „ 600 
2 „6000 er 5 . 
2 ©.» 4800 105 s « 9 — 
2 1009 16 =» 200 
2 43200 ⸗ 6 „ „ 80 
3 „„ 2400 —— „ „ 40 = 
u. ſ. w. 
Zu dieſer Capitalien⸗Verlooſung, welche vom 
Staate garantirt, u ng ana 


— . 


